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2 Die irische Reformvorlage.
Nachdem Gladstone die Einbringung der

irischen Reforwvorlage dem Parlament schon
verschiedene Male versprochen und immer wie¬
der verzögert hatte , ist dieselbe endlich in der
Nachtsttzung zum Freitag erfolgt . Der Zudrang
zum Parlamente war ein ganz außerordent¬
licher . Der Sitzungssaal hat überhaupt nur
460 Sitzplätze, während des Haus 670 Mit¬
glieder zählt . In der Nacht zum Freitag war
der Saal so voll wie seit langem nicht ; viele
Abgeordnete waren schon des Morgens gekom¬
men , um sich Sitze für den Abend zu sichern;
die irischen Abgeordneten waren sogar schon um
5 Uhr früh erschienen und frühstückten gemein-
schaftlich im Hause. Auch die Galerien waren
überfüllt und das Parlamentsgebäude selbst
war von einer großen Menschenmenge belagert.

Diesem Zudrang und dem allgemeinsten
Interesse entsprach aber der Gegenstand der
Verhandlung . Was im vergangenen Jahre
nur von wenigen für möglich gehalten wurde,
ist Ereignis geworden : man erinnert sich der
Zuversicht, mit welcher Parnell in der letzten
Wahlbcwkgung davon sprach , daß die nächste
Parlamentssesston für Irland eine eigene Ver¬
waltung , ein heimisches Parlament bringen
würde. Heute bereits geht Gladstone über diese
Forderungen der Parnelliten hinaus : er will
nicht nur die irische Verwaltung unabhängig
machen , er will auch den Iren den Landbesitz
wiedergeben, welchen ihnen einst die Engländer
erobernd abgenommen.

Gladstones Vorlage umfaßt im wesent¬
lichen die folgenden Punkte : Irland soll ein
eigenes Parlament bekommen , das die Gesetz¬
gebung und Verwaltung des Landes regelt.
Nachdem dieses Parlament in der Hauptstadt
der „grünen Insel- errichtet ist, soll Irland
ins englische Parlament keine Abgeordnete mehr
schicken, außer wenn Aenderrmgen des jetzigen
Projekts verhandelt werden. Die fiskalische
Reichseinheitwird aufrecht erhalten . Das irische
Parlament soll aus zwei Klassen von Abge¬
ordneten bestehen . Die erste Klaffe soll aus
den jetzigen 28 Pairs und aus 75 von der Be¬
völkerung nach einem neuen Wahlmodus zu
wählenden Vertretern bestehen, die zweite Klaffe
aus 103 nach dem jetzigen Wahlgesetze zu wäh¬
lenden Vertretern . Beide Klaffen sollen zu¬
sammen fitzen und beraten , können aber ge-
trennte Abstimmung verlangen . Das irische
Parlament hat kein Recht , sich in Fragen, betr.
die Vorrechte der Krone oder bezüglich der
Armee, Flotte, kolonialen und der auswärtigen
Angelegenheiten einzumischen , es kann ferner
keine besondere Kirche zur Staatskirche machen
oder dotieren und hat keine Jurisdiktion in
Fragen, welche den Handel , die Schiffahrt, die
Münze oder deren Noienumlauf betroffen . Die
Frage wegen der Postverwaltung wird offen
gelassen . Der Vtzekönig soll nicht einer be¬
stimmten Partei angehören, er darf Katholik
sein. Die Richter werden von der irischen Re¬
gierung ernannt ; die Polizei bleibt vorläufig
unter englischer Kontrolle. Der Beitrag Ir¬
lands zu den Reichslasten wird auf Vis redu¬
ziert. Zu Kriegslasten trägt Irland nicht bei,
eine Kontrolle über die Zölle und Accise steht
Irland nicht zu.

Zur Stunde, wo wir dieses schreiben, ist
noch nicht abzusehen , wie sich die englische Par-
lameutsmehrheit zu den Gladstoneschen Vor¬
schlägen verhalten wird . Die Parnelliten und
Radikalen haben der GladstoneschenEinleitungs¬
rede lebhaften Beifall gezollt und sind im all¬
gemeinen mit der Vorlage einverstanden ; einige

Punkte wüßten aber noch geändert werden. Du
Konservativen und die gemäßigt Liberalen aber
find durchweg für die Verwerfung.

Gladstones Blätter meldeten , der Premier¬
minister habe die Vorlage auf Grund eingehen¬
den Studiums der irischen Verhältnisse ent¬
worfen ; sie sei ein Akt der politischen Gerechtig¬
keit und historischen Ausgleichung. Die Gegner
weisen darauf hin, daß dies durchaus nicht die
rechte Art der Politik sei. Sollten alle anderen
Angelegenheiten auch so „historisch - behandelt
werden, dann sei es mit Englands Großmachts
stellung vorbei . Beispielsweise ist der Erwerb
Indiens auch nicht so „ganz reinlich und zweifels¬
ohne " und die Besitznahme Gibraltars wäre ja
auch vertragsmäßig eine widerrufliche . Wollte
Gladstone „ historisch gerecht- verfahren , dann
müßte er auch Indien und Gibraltar fahren
lassen.

Im Laufe dieser Woche schon wird das
Parlament über den Entwurf abstimmen. Wie
der Beschluß auch lauten möge , — er ist aas
jeden Fall folgenschwer für England. Die
Annahme der irischen Bill wurde ein sozial¬
politisches Ereignis sein , wie es bedeutender
seit der Aufhebung der russischen Leibeigenschaft
nicht vorgekommen ; die Ablehnung aber würde
den Rücktritt Gladstones oder aber die Auf¬
lösung des englischen Parlaments zur Folge
haben.

Laudesnachrichteu.
* Stuttgart, 11. April. Das von seiten

der Stadt Stuttgart dem Prinzen Wilhelm ge¬
widmete Hochzettsgeschenk besteht in einer pracht¬
vollen Brillantbroche, eine Rosette darstellend,
im Werte von 8000 Mark, die nach eigener
Zeichnung von Hofjuwelier Föhr gefertigt wurde.

* Stuttgart, 12. April . Ein frecher Etn-
bruchsdiebstahl wurde Samstag früh von dem
Meßner der Wanderktrche entdeckt. Die D ' ebe
waren durch ein eingedrückres Fenster in die
Kirche und durch den Souterrain in das Zimmer
der Kleinkinderschule eingedrungen, wo sie in
dem erbrochenen Schrank und Kommode keine
Beute fanden. Als die Diebe dann auch in der
Sakristei nichtsStehlenswertes vorfandeu, nahmen
sie eine in der Kirche hängende Wanduhr im
Wert von etwa 20 M. mit.

* Stuttgart, 13 . April. Nachm. 2 Uhr
30 Min. Soeben ist Se. Kgl. Hoheit Prinz
Wilhelm mit Familie unter Glockengeläute
und Kanonendonner in die Residenz eingezogeu.
Während der Prinz und die Prinzessin den Wagen
bestiegen herrschte großer Enthusiasmus. Abends
ist Ltederkranzserenade.

* Stuttgart, 13. April . (Korr.) Die
Ankunft Sr . Kgl. Hoheit des PrinzenWilhelm
nebst Seiner erhabenen Gemahlin I . K . Hoheit
der PrinzessinCharlotte und der kleine»
Prinzeß Paultne K. H. eifolgte zur festgesetzten
Stunde präzis Vr3 Uhr mittags. Die Kano¬
nen auf dem Schießhaus verkündeten einige
Minuten vorher das Herannahen des Hofzuges,
worauf sämtliche Glocken aller Kirchen gelämet
wurden. Es war ein erhebender und begeistern¬
der Eindruck, alles strömte im Eillauf teils
dem Bahnhof , teils der Königsstraße und dem
Schloßplatz zu, wo die ersten Neugierigen schon
mittags 12 Uhr sich ausgestellt hatten . Am
Bahnhof waren die Vereine, Korporationen,
Schützen , Turner und die Schuljugend in Fest¬
kleidung mit ihren Herren Lehrern in muster¬
hafter Ordnung ausgestellt. Die Minister , Ge¬
neralität und Hofschargen , eine Deputation von
Damen , die bürgerlichen Collegien und die hoch¬
würdige Geistlichkeit empfingen die hohen Gäste
am Zuge in der inneren Halle. Der Prinz

stellte alsdann seine hohe Gemahlin vor, wobei
letztere in herzlich leutseliger Weise fast mit
einem jeden d - r Herren ein Wort zu reden
wußte. Im Hofwartsaal begrüßte Herr Ober¬
bürgermeister Dr . v. Hack namens der Stadt
das Neuvermählteglückliche Prinzenpaar in kurzen,
aber sehr schönen Worten , welche dem Prinzen
so zu Herzen gingen, daß er sein Taschentuch
ergriff , um. sich eine Thräne auszuwischen . Kurz
darauf erschienen S . K. H. der Prinz Wilhelm
mit Seiner hohen Gemahlin am Arm in der
Vorhalle des Bahnhofs. Beim Anblick der Neu¬
vermählten brach die Menschenmenge .in stürmische
Hochrufe aus. Das hohe Paar, nebst ihrem
kleinen Töchterlein der Prinzeß Pauline be¬
stiegen den privzlichen Wagen unter erneuten
Ovationen . Der stattliche Zug, angeführt von
der berittenen Stadtgarde , bewegte sich über
den Schloßplatz zum Prwzen-Friedrichspalais,
woselbst die Neuangekommenen I . K. H . der
Mutter Prinzessin Katharina einen Besuch ab-
starteten. Die Kapelle des Grenadiecregiments
spielte solange auf dem Schillerplatz . Nach
kurzem Aufenthalt fuhr das Thronfolgerpaar
im Gefolge der Minister, Generäle und Hof-
schargen durch die Königsstraße herunter zum
Kronprinzenpalais . Auf dem ganzen Wege
standen die Feuerwehr , Turner, Schützen und
Schüler Spaliere, überall wurden der Prinz
und die Prinzessin mit Enthusiasmus begrüßt.
In ihrem prachtvollen Rosakleid bot dieselbe
ein äußerst liebliches Bild . Der Prinz trug
die Generalsuniform. Noch zweimal erschien
das Throufolgerpaar auf dem Balkon und ver¬
neigte sich dankend für die dargebrachten Ovatio¬
nen. Heute abend wird der Stuttgarter Lieder¬
kranz zu Ehren des Neuvermählten Prinzen¬
paares eine Serenade mit 4 Gesangsnummern
anfführen . Die Sängertribünm vor dem Palais
und der ganze Schloßplatz zeigen eine großartig
schöne Ausschmückung . Das KronprinzenpalaiS
selbst prangt mit den prachtvollsten Dekorationen.

* Stuttgart, 13. April , abends 9 Uhr.
Punkt 8 Uhr rückten die Sänger des Stutt¬
garter Liederkranzes mit Festabzeichen , Fahne
und Musik vor den Pforten des Prinzenpalais
an . Das elektrische Licht und die farbenpräch¬
tige bengalische Beleuchtung versetzte den Schloß-
Platz mit seinen Frühlingsblumen in ein wahres
Paradies . Der feenhafte Schimmer reichte weit
hin und erleuchtete das Palais des Prinzen und
die Nachbargebäude in herrlichem Glanze. Kaum
hatte der Männerchor dcs Ltederkranzes mit
der 1 . Nummer „ Die Himmel rühmen- , ein
Frühlingslied von Wöckl, begonnen , erschienen
alsbald J .J . K.K. H.H. der Prinz und die
Prinzessin auf dem Balkon . Ueber ihnen be¬
fand sich die kleine Prinzessin Pauline. Eine
ungeheure Menschenmenge hatte sich von alle»
Seiten hereiugedrängt. Nachdem das 1 . Lied
gesungen war erhob sich der Bürgerausschußob«
mann R.-A. Dr. Schall und brachte ein patrio¬
tisches Hoch auf das württb. Thronsolgerpaar
aus, in welches die Volksmenge stürmisch ein¬
stimmte. Es wurden sodann abwechslungsweise
mit der Musik noch 3 Gesangspicceu vorge¬
tragen , während inzwischen der Vorstand des
Liederkranzes, Herr Oberpostrat v . Steidle,
R. -A . Dr. Schall und Geweinderat Maier zum
Prinzen befohlen wurden. Die ganze Auffüh¬
rung war von einem vollständigen Erfolg ge¬
krönt, wie sich seine K . H. dahin ausdrückte.
Besonders gut gefiel dem jungen Paare das
Lied , „Maidle du bist mein Morgenstern - von
Silcher. Um V» 9 Uhr war Schluß . Der
Prinz mit seiner Gemahlin mußte sich dem un¬
gestümen Publikum auf dessen nicht mehr enden-
wollcnde Hochrufe immer wieder zeigen.



* Strümpfelbach . D !e Kirschbäume
unseres Thaies stehen in schönster Blüte.

* Crailsheim , 12 . April . Der hiesigen
kath . Kirchengemeinde ist die Erlaubnis zu einer
Geldlotterie für Erbauung einer neuen Kirche
erteil : worden und dürfen 50,000 Lose ausge¬
geben werden.

* Ulm, 12 . April . Der Schnellläufer Sie-

phan Richter aus Wien gab gestern nachmit¬

tag in der Ludwigsstraße in Neu -Ulm und heute
abend 6V » Uhr auf dem Münsterplatz hier unter
ungeheurem Zulauf des Publikums eine Pro¬
duktion seiner Kunst . Die Rennbahn um einen
Teil des Münsterplatzes betrug 280 Schritte,
welcbe derselbe in 35 Minuten 34mal im Lauf¬
schritt durchlief . Zu jeder Tour brauchte Richter
1 Minute und 1 bis 4 Sekunden . Die an
wesenden Offiziere äußerten sich über die Leistung
Richters höchst anerkennend.

* ( Verschiedenes . ) Zwecks Vornahme
von Vorarbeiten zu einer event . zu erbauenden
Bahnlinie Tuttlingen - Sigmartngen find
bereits einige Eisenbahntechniker in der Stadt
Tuttlingen angekommen und haben mit ihren
Arbeiten begonnen . — In Alt Hütte bat ein

8jähriges Mädchen den Schullehrer , es aus der
Schule zu entlassen , da es heftige Unterleibs¬
schmerzen empfinde, erhielt aber vom Lehrer
keine Erlaubnis hiezu, da das Bauchweh schon
wieder vergehen werde ; kaum aber war das
Mädchen nach Beendigung des Unterrichts zu
Hause angekommen , als es sich zu Bette legte
und seinen Geist aufgab . — Ein zugereister
„fremder " Storch , welcher sich in Buchau
niederlafsen wollte , wurde von dem langjährigen
Besitzer des Storchenestes auf dem dortigen
Schloßturm mit Schnabelhieben angegriffen und
nach heißem Kampf getötet . Ein Bürger aus
Buchau fand im Feld die Leiche des Unterlegenen
und brachte sie nach der Stadt . — InStutt-
gart wurden in der Weißenburgstraße ein junger
Bierbrauer , auf dem Bopser ein Südfrüchten-
Händler vom Schlage gerührt . Beide waren
sofort tot . — Ein junger in dem Weiler Steinen-
haig, Pfarrei Gründelhard , in Dienst stehender
Bauernknecht haste vor einigen Tagen im Heu¬
schober He« zu stechen ; dabei traf ihn das Miß¬
geschick, auszurutschen und im Herabfallen tn
das sehr scharfe Werkzeug in der We se zu
fallen , daß dadurch eine sehr schwere Verwundung
des Unterleibs ihm beigebracht wurde , wodurch
die Funktionen desselben nur künstlich ausgc-
führt werden können. Der junge Mann befindet
sich im Bezirkskrankenhaus in ärztlicher Behand¬
lung , und ist der Verlauf derselben noch nicht
zu bestimmen . Der Fall ist ein ebenso interes¬
santer , als in der Chierurgie seltener . — Un¬
längst begab es sich in der Gegend von Hona u,
daß ein 13jähriges Mädchen , welches Zahnweh
hatte , mit einer Stecknadel im hohlen Zahn
stocherte. Plötzlich entgleitete ihr diese und die
Nadel verschwand in dessen Magen . Welcher
Schreck für die Eltern ! Der sofort herbeige¬
rufene Arzt mußte der Natur überlassen was

die Kunst nicht zu thun vermochte . Das Kind
war heiter , aß und trank , schlief ruhig und ging
in die Schule , als ob nichts vorgekommen wäre.
Siehe da , nach 4 Tagen , während welcher Zeit
das betr . Kind keine Oeffaung hatte , ging die
Nadel durch den natürlichen Gang der Dinge
wieder ab . — In Bochingen hörte vor einigen
Tagen der Ortsvorsteher , als er an dem Fairen-
stall vorbeiging , aus demselben heraus Hilferufe,
rasch eilte er hinein und sah zu seinem Schrecken,
wie ein Farre den Wärter , einen 65jährigen
Mann , in seinem Stande zu Boden gedrückt
hatte und mit Hörnern und Füßen bearbeitete.
Mit eigener Lebensgefahr und vieler Mühe ent¬
riß der Schultheiß dem wütenden Tier sein
Opfer , allein leider zu spät . Der alte Mann
war bereits so zugertchtet , daß er im Lauf des¬
selben Tages trotz sofortiger ärztlicher Hilfe
verschied.

Deutsches Reich.
* Berlin, 12 . April . Im Herrenhause

brachten 28 Mitglieder , darunter Bernuth , Beseler,
Carolath , Miqael , eine Entschließung ein : das
Herrenhaus wolle beschließen, der Staatsregie-
runz seine fortdauernde Bereitwilligkeit zu er¬
klären , bei der abschließenden Revision derKirchen-
gesetzzebung, soweit die unveräußerlichen Rechte
des Staates dieselbe zulassen , behufs Herbei¬
führung eines friedlichen Verhältnisses zur römisch-
katholischen Kirche mitzuwicken , und ersucht die
Staatsregicrung , unter dieser Voraussetzung und
zu diesem Zwecke einen anderwetten Gesetzent¬
wurf vorzulegen.

* Ueber einen Austausch kameradschaftlicher
Grüße zwischen den Offizieren einer süddeut¬
schen und einer norddeutschen Garnison
berichten süddeutsche Blätter : Vor einiger Zeit
hatte das Offizierskorps des in der Bodensee¬
stadt Lindau garnisonierenden bayerischen Ba¬
taillons als das Offizierkorps der südlichsten
deutschen Garnison an ihre im höchsten Norden
gelegenen Kameraden in Memel ein Begrüßungs¬
schreiben gerichtet . Dieser Tage traf nun tn
Lindau ein von dem Kommandeur des in Memel
garnisonierenden Bataillons , Major von Knobels¬
dorff , verfaßtes Gedicht ein, in welchem die
Kameraden in Lindau ebenfalls aufs Herzlichste
begrüßt Verden und die Waffenbrüderschaft zwi¬
schen Nord und Süd , sowie der gemetnsameHelden-
kampf im Jahre 1870 einen überaus finnigen
Ausdruck findet . Dem Gedicht war eine Photo¬
graphie von Memel betgelegt . Sofort über¬
sandten die bayerischen Offiziere in Lindau eine
Dankantwort nebst Ansichten vom Bodensee und
dessen Umgebung.

* Berlin, 12 . April . Eine gestern hier
stattgehabte Versammlung von 2000 Maurern
beschloß - die Agitation behufs Erreichung der
Forderung eines Lohnes von fünfzig Pfennig
pro Stunde bei zehnstündiger Arbeitszeit sort-
zusetzen.

* Berlin, 13 . Aprfl . Die neue Brannt¬
weinsteuervorlage wird bestimmen , daß pro Hekto¬

liter 50 M . Verbrauchsteuer erhoben werden,
wovon die Hälfte erhoben wird , wenn der
Spiritus die etnzurichtenden steuerfreien Läger
verläßt , während der Rest von den Schänkern
getragen wird , die unter der Kortrolle der Steuer¬
behörde stehen und auch Steuerbücher führen
sollen . Der Ertrag der Steuer soll gegen 200
Millionen Mark betragen.

* Berlin, 13 - April . Dis Reise des rus-
fischen Kaiserpaares von der Krim nach No wat¬
sch erkask, um den Thronfolger den polnischen
Kosaken vorzustellen , wurde ausgegeosn , weil
nahe bei Nowotscherkask Dynamit und Spreng¬
bomben gefunden wurden . Der Sohn eines
Kosakea -Hetwans , welcher letztere dorthin ge¬
schafft, sowie dessen Bruder , ein Petersburger
Student , wurde verhaftet.

* (Großer Postdiebstahl . ) Nach einer der
Berliner Kriminalpolizei von der kaiserlichen
Postbehörde erstatteten Anzeige ist tn der Nacht
zum 30 . März d . I . aus einem aus Moskau
nach Berlin gesandten Briefpacket ein an ein
Berliner Bankhaus adressierter eingeschriebener
Brief mit 252,000 M . Wertpapieren abhanden
gekommen.

* Karlsruhe, 11 . April . Die Beerdigung
v . Scheffel ' s findet morgen Montag um 11 U )r
statt . Die Aussöhnung v. Scheffel ' s mst Fra«
v . Scheffel hat am letzten Dienstag stattgefunden.
Der Katafalk für die Leiche Scheffel 's ist mit
Blumen , Palmen und Lorbeer reich geschmückt.
Lorbeerkcänze find gesandt worden v. Studenten,
von der badischen Kammer , dem Verleger Schef¬
fel's , der Concardia in Wien , dem Gemeinde¬
cat in Wien . Der Leichenzug verspricht groß¬
artig zu werden.

* München. 11 . April . Vor dem hiesigen
Landgerichte München I . wird am 9 . Mai d . I.
in der Klagsache der Gas - und Wasser -Instal¬
lations - Firma Wächter und Mörstadt gegen die
K. Zivilliste verhandelt werden . Die einge¬
klagte Summe soll weit über 100,000 M . hin¬
ausgehen . Eine verklagte Zivilliste ist zwar
neu, aber hier keineswegs wunderbar . Es steht
noch mehr dergleichen bevor.

* München, 12 . April . Die gegen die
Zivilliste eingeklagten Forderungen sollen bereits
die Summe von IVr Millionen Mark über¬
schreiten. Die Agnaten und das Ministerium
sollen eine Vorstellung an den König gerichtet
haben , die eine Regelung der Verhältnisse der
Zivilliste und die Rückkehr des Königs tn die
Residenz für dringlich erklärt.

* Aus Kassel wird unterm 8. April ge¬
schrieben : InWolfhagen hat sich vorgestern
ein entsetzlicher Unglücksfall zugetragen , indem
4 junge Mäochen , Konfirmandinnen , tn einen
Teich fielen und alle ertranken . Dieselben waren
in den Wald gegangen , um Moos zum Kirchen-
schmücken zu holen . Sie bestiegen ein auf dem
Teiche schwimmendes Floß , dasselbe schlug um
und 3 Mädchen fielen tn den Teich . Die vierte
sprang nach , um die Freundinnen zu retten,
allein alle Vier ertranken.

„Per Kerr Leutnant." (N-chdruck v °rb° t°n .,
, Humoreske von Hermann Stube.

(Fortsetzung)
Daß der Oberst unter diesen Umständen nicht sehr angenehm davon

überrascht sein konnte , sie mit Bruno hier zusammen auf der Straße zu
sehen, sah Olga allerdings ein und wandte ihren Blick ratlos vom Ge¬
sicht ihres Vaters zu dem ihres Geliebten.

Wie gebannt unter einer ähnlichen Bezauberung stand Herr v . T.
da , sein Gesicht war blutrot , stromwets lief ihm der Schweiß über Stirn
und Wangen , und seine, fast aus den Höhlen tretenden Augen starrten
unverwandt in das Gesicht des Obersten.

Ueber den Grund dieses seltsamen Benehmes war Olga als Sol¬
datentochter nicht lange im unklaren . Der unglückliche Leutnant halte
den Obersten zu spät bemerkt und war , da seine beiden Hände durch die
Gänse in Anspruch genommen waren , nicht im stände gewesen, eine der
selben rechtzeitig freizumachen , um damit den Obersten vorschriftsmäßig
zu grüßen . So stand er nun ein Bild der Verzweiflung da . Mit Blitzes¬
schnelle schoflen ihm alle möglichen Pläne durch den Kopf , wie er ver¬
suchen könnte , sich des verd . Geflügels , über welches der Mantel
noch immer seine schützenden Schwingen breitete , zu entledigen , aber keiner
war ausführbar , ohne daß die schätzbaren Braten sich dem forschenden
Blicke des Herrn v. Schering entpuppten . Und wenn sie gesehen wurden
— o der Gedanke war schon entsetzlich — er war blamiert , rettungs¬
los lächerlich gewacht . Namentlich von dem Obersten selbst durfte ei
keine Schonung erwarten , da dieser gewiß mit Begierde die Gelegenheit
benutzt hätte , unteren dichterisch begabten Herrn Kameraden, " wie er ihn
rannte , unbarmherzig dem allgemeine Gelächter prciszugeben.

Aber , anstatt daß er einen AuSweg aus seiner peinlichen Lage

fand , machte er feine Sache immer noch schlimmer , indem er in seiner
ratlosen Verlegenheit dem Obersten unverwandt ins Gesicht blickte, so

daß dieser nicht anders konnte , als diese offenbare Verweigerung des

schuldigen Respekts als eine direkte Herausforderung des Leutnants anzn-
sehen, wenn er sich dafür auch absolut keinen haltbaren Grund denken

konnte . Die Gemütsbewegung , in welche der Oberst durch diese kleine

Szene und die daraus sich ergebenden Betrachtungen versetzt wurde,

äußerten sich in einem so heftigen Sporenstoß tn die Weichen seines

guten Braunen , daß selbst dieses lammfromme Gemüt in die heftigsten
Wallungen geriet und mit einem mächtigen Satze den Obersten weit vom

Schaup atz : des kleinen Zwischenfalls entfernte.
Kaum war er verschwunden , so löste sich auch die Erstarrung des

Herrn v. Templtn , und ohne weiter auf seine Begleiterin zu achten,
eilte er, mehr laufend als gehend dem nicht mehr fernen Hause seines
Obersten zu. Mit einer ingrimmigen Verwünschung warf er die beiden

unschuldigen Ursachen seines Mißgeschicks aus dem Hausflur zur Erde,

so daß sie mit den harten Schnäbeln klappernd auf den Steinboden

niederraffelten und sank dann selbst , von der inneren Erregung erschöpft,
das heiße Gesicht in die Hände vergrabend , stöhnend auf die Flur«
bank nieder.

„Ach , Herr v. Templin, " hörte er plötzlich dicht an seinem Ohr

jcne süße Stimme , die ihm aber in diesem Augenblick fast hasienswert
erschien. „Können Sie mir verzeihen, " und durch ihre Worte klang ein

verhaltenes Schluchzen , „ daß Sie durch meine Schuld in eine so üble

Lage gekommen sind ? Aber Papa wird ja so böse nicht sein, wenn ich
chm erzähle — "

„Um Gotteswillen , nur das nicht, " unterbrach ste Templin . „ Im
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*^Elberfeld, 11 . April . Der Parteitag
- er demokratischen Partei von Rheinland und
Westfalen nahm eine Resolution an . welche es
für wünschenswert erklärt , daß die demokratische
Partei in ein freundschaftliches Verhältnis zu
der deutschen Bolkspartei trete , um eine dem-
nächstige Verschmelzung der norddeutschen und
der süddeutschen Demokratie anzubahnen.

Ausland.
* Wien, 12 . April . Der Kaiser kehrte

gestern aus München mit dreistündiger Ver¬
spätung wegen eines zwischen den Stationen
Lauter und Teisendorf (Bayern ) beim Güter¬
zuge vorgekommenen Achsenbruches zurück.

* Paris, 9 . April . Nach eingezangenen
Mitteilungen wurde der Unterpräfekt des De¬
partements Jsere , Latourdupin , welcher sich nach
Lacombe begeben hatte , um eine im Privatbesitz
befindliche Kapelle schließen zulasten , mit Stein¬
würfen und Revolverschüssen empfangen . Es
kam zu einem Zusammenstoß , wobei drei Gen¬
darmen verwundet und eine Frau getötet wurde.

* Brüssel, 11 . April . Der Streik wird
allgemeiner . In den Zechen von Marienburg,
Mortinet , Chatelincall , Gilly sind die Arbeiter
unruhig , verlangen Erhöhung des Lohnes , weil
sie mit ihren Familien nicht mehr leben können.
Das Schloß von M . Clerks , Generaldirektors
der vereinigten Kohlengruben des Bassins von
Charleroi in Gilly , ist bedroht ; man verlangt
Hilfe in Roux und Jumet.

* Luxemburg macht mo bil! Wieviel?
Eine Freiwilligen - Kompagnie von 225 Mann
und außerdem noch etwa 300 Mann Reserven,
so daß »die Armee

*

* sitz auf etwa 500 Köpfe
beläuft . Und warum macht Luxemburg mobil?
Um einem weiteren Umsichgreifen der Bewegung
in Belgien begegnen zu können.

* Sofia, 11 . April . Minister Zanoff teilt
den Vertretem der Mächte mit , d <r Fürst werde
voraussichtlich den Beschluß der Konferenz accep-
tieren , wolle aber vorher sich der Zustimmung
der Volksvertretung sich vergewissern . Ein von
Philippopel erlassenes Dekret des Fürsten Ale¬
xander vom gestrigen Tage verfügt die Auf¬
hebung des Belagerungszustandes in Bulgarien
und Oftrumelien . Ein weiteres Dekret vom
gleichen Datum ordnet die Wahlen der Depu¬
tierten Bulgariens für die Nationalversammlung
in Sofia an und bestimmt , daß die Wahlen
am 23 . Mai stattfinden sollen.

* Sofia, 12 . April . Es ist angeordnet
worden , daß die Offiziere der ostrumelischen
Miliz dieselbe Uniform erhalten sollen , wie sie
Offiziere der bulgarischen Armee haben . Ein
Kavallerie -Regiment ging nach Philippopel ab,
um dort in ständiger Garnison zu verbleiben.
In der letzten Zeit fanden zahlreiche Versetz¬
ungen rumelischer Beamten nach Bulgarien und
umgekehrt statt.

* Sofia, 13 . April . » Agnece Havas*
meldet : In seiner Antwort an den Großvezier
erklärte der Fürst von Bulgarien ferner , er sei

bereit , sofort Delegierte für die im Konstanti-
nopeler Protokolle vorgesehenen Kommissionen
zu ernennen . Die Antwort des Großveziers
drückt die Befriedigung des Sultans über die
Annahme der Entscheidung der Mächte durch
den Fürsten aus und beglückwünscht denselben
zu der neuen hohen Stellung , die er jetzt ein¬
nehme . Der Großvezter zeigt zugleich an , daß
die Ernennung der Grenz - Abstechungskommissäre
sofort erfolgen solle, und daß Gadban mit der
Verständigung über die Bildung der Kommission
für die Revision des ostrumelischen Statuts be¬
auftragt sei . Der Wortlaut des Firmans , der
den Bulgarenfürsten zum Generalgouverneur
von Oftrumelien ernennt , soll auf den Wunsch
Bulgariens im Einvernehmen mit dem Fürsten
Alexander festgestellt werden.

* Athen, 12 . April . Die Kammer beendigte
die Verhandlungen über die Politik des Mini¬
steriums . Eine von mehreren Deputierten ein-
gebrachte Tagesordnung , besagend , die Kammer
dürfe nur zu einem Minister Vertrauen haben,
der entschlossen sei, sofort den Krieg zu beginnen,
wurde abgelehnt . Eine von anderen Deputierten
beantragte Resolution , erklärend , daß die Kammer
nach den stattgehabten Debatten der Regierung
ihr vollständiges Vertrauen ausdrücke , wurde
mit 189 gegen 83 Stimmen angenommen , 5
Abgeordnete enthielten sich der Abstimmung.
Der Beschluß des Vertrauensvotums wurde mit
großem Beifall ausgenommen.* Die » N . Fr . Pr . meldet aus Athen:
Die von den Griechen besetzten Punkte bei Zackos
liegen auf türkischem Gebiete . Zehn arabische
Bataillone trafen in Elassona ein. Der gestrige
Sieg der Regierung ist ein Kciegssymptom.

* Eine angenehme Erbschaft hatinWarschäu
vor kurzem die Fürstin Helene Radziwill , geb.
Gräfin Branika , nach dem Tod ihr - s Vaters
gemacht . Sie erhielt 35 Mill . M . in barem Geld.

* Kairo, 12 . April » Die egypttsche Regie¬
rung macht bekannt , daß in Djemsah (150
Meilen von Suez ) infolge der von der Regie¬
rung veranlaßen Bohrungen ftine Erdölquelle
gefunden wurde mit einem Ertrag von hundert¬
fünfzig Kubikmeter in 24 Stunden . Die Regierung
ist bereit , in Suez Proben zu liefern für alle Fabri¬
kanten , welche die Qualität zu prüfen wünschen.

* Washington, 9. April . Das Re¬
präsentantenhaus lehnte mtt 161 gegen 116 Stim¬
men den Antrag Bland , freie Silberausprägung
ab . (Damit ist den deutschen Bimetallisten
Kardorff und Genossen der letzte Rettungsanker
für die Wiedereinführung des Silbers verloren .)

Hansel «nd Berkehr.
* Altensteig, 14 . April . Der gestrige

Vn 'hmarkt ist in jeder Beziehung schlecht aus¬
gefallen . Der Zurr eb war ein ganz geringer,
auch waren nur wenige Handelsleute anwesend,
weshalb der Hand . l nicht von Bedeutung wurde,
Nach fetten Ochsen wurde gar nicht gefragt , in
Zugochsen war die Nachfrage etwas bester.
Auf dem Schweinemarkt herrschte reges Leben;

es wurden für Milchschweine Dis zu 30 Mark
bezahlt.

* Stuttgart, 12 . April . Zu dem heute
beginnenden Stuttgarter Pferdemarkt , der Heuer
zum 50 . male abgehalten wird , betrag die Ge¬
samtzufuhr bis jetzt ca . 1300 Stück . Mau
steht viele schwere Arbeitspferde , Nirmänaer
und Blamländer auf dem Markte , für die
1500 — 1800 Mk. gefordert werden , aber auch
unsere einheimischen Bauerupferde find zahlreich
vertreten . Was Luxaspferde aubelangt , so steht
man viele schöae Exemplare , die, wie das üblich
ist . heute auf der Parade auf dem -Schloßplatz
vorgeritten und vorgefahren wurden . Das Ge¬
schäft ging heute , wie das am ersten Tage
immer der Fall zu sein pflegt , « och recht lang¬
sam, doch sind ziemlich viele Käufer aus der
Schweiz und dem Elsaß hier . Die Kommisstou
kaufte für die Pferdemarktlotterie eine Anzahl
guter Pferde ein.

* Stuttg art, 12 . April . ( Landesproduk-
lenbörse .) Nachdem man sich jetzt überzeugt
hat , daß die Wintersaaten über Erwarten gut
durch den Winter gekommen stad , auch das
Weiter bis jetzt günstig blieb und ein großer
Teil der Sommersaaten gut bestellt werden
konnte, erfuhr der Getreidemarkt eine wieder¬
holte Abschwächunz , « ad der Umsatz blieb auf
allen größeren Plätzen ein sehr beschränkter.
Nordamerika und Ungarn melden weichende
Preise und wenn auch zum heutigen Kurse noch
keine Bezüge von dorther gemacht werden können,
so werfen diese flauen Märkte doch ihre Schatten
auf die deutschen und französischen Berkehrs¬
plätze. England , das Mitte dieser Woche feste
Märkte hatte , ist am Schluffe ebenfalls etwas
verstaut . Der heutige Pferdemackt hat unsere
Börse sehr beeinträchtigt , der Umsatz war sehr
gering und unsere Preise find in der Haupt¬
sache nominell.

Wir notieren per 100 Kilozr.
Dinkel . . . . 11 M . 50 bis 12 M . 50
Haber . . . . 13 M . — bis 14 M . —
Haber beregnet . 11 M . 50 bis 12 M . —

Vermischtes.
* (Ein schwieriger Posten .) Weinhändler (zu

seinem Reisenden ) : »Herr Müller , was ist Ihnen
denn plötzlich eingefallen , daß Sie mich um Ihre
sofortige Entlastung ersuchen ? Ich habe Sie
doch immer anständig behandelt . * — Reisender:
» Das schon — aber ich bin aus Gesundheits¬
rücksichten gezwungen , Ihr Haus zu verlassen,
denn wo ich nur hinkomme mit meinen Mustern,
verlangen die Leute , ehe sie davon kosten, daß
ich erst davon trinke — und das halt ich für
die Dauer nicht aus !*

* (Ungedankte Gnade .) Drei Verbrechern wird
die anläßlich eines Regierungswechsels erfolgte
Begnadigung verlesen — da »ritt einer vor und
spricht : » I ' bttt , was hab ' a wir denn ang ' stellt,
daß wir mitten im Winter begnadigt werden ? *

Für die Redaktion verantwortlich l L . 0iiske ^ Alrenst . iz.

Gegenteil , ich muß Sie dringend bitten , gnädiges Fräulein , erzählen
Sie keinem Menschen etwas von dieser Geschickte. Den Grund kann
ich Ihnen jetzt nicht sagen — vielleicht später . Aber nicht wahr ? Sie
versprechen mir unbedingtes Stillschweigen .*

»Wenn Sie es wünschen, * sagte sie, indem sie ihm verwunden
in das erregte Antlitz schaute, » gewiß . Aber sind Sie mir auch
nicht böse ?*

Wie konnte er ihr wohl böse sein, wenn er ihr so in die tränen¬
feuchten Augen sah ; er fand ja darin noch etwas anderes als Thränen,
und dieses etwas erfüllte sein Herz mit solchem Jubel , daß er all ' sein
Leid darüber vergaß und dafür noch zehnmal größere Verdrießlichkeiten
mit Freuden hätte über sich ergehen lasten.

Noch ein heißer Kuß auf ihre Hand , eiu nicht eudenwollender Blick
in ihre jetzt wieder wie die Sonne nach einem Gewitter strahlenden
Augen und trunken vor Glück und Liebe verließ er das Haus , das jetzi
für ihn Himmel und Hölle gleichzeitig barg . Aber lange hielt diese ge¬
hobene Stimmung nicht vor . Nur zu bald wurde das liebliche Bild
der Tochter von der etwas weniger anheimelnden Gestalt des Valers
energisch in den Hintergrund geschoben und damit stellten sich auch wie¬
der alle Sorgen ein , die ernsthafterer Nalur waren , als sie der an¬
scheinend so harmlose Vorfall zu rechtfertigen schien. Was sollte er nur
für eine Erklärung seines seltsamen , ja in den Augen deS ihm so wenig
SMnstig gesinnten Vorgesetzten entschieden strafwürdiges Benehmen abgeben.
Daß er den wahren Grund nicht angeben konnte , stand von vornherein
fest , so fest, daß er diese Eventualität erst garnicht in Erwähnung ziehen
brauchte . Denn daß der Oberst , der ihm , wie sonst erwähnt , seiner
lttterarischen Sünden wegen abgeneigt war , « nd der außerdem an nichts
größeren Gefallen fand , als au allerlei Späßen und Scherzen auf

Unkosten lewer näheren Bekannten , und besonders der jüngeren Offiziere,
daß der diese Geschichte nicht nur nicht verschweigen , sondern im Gegen¬
teil ihr die größtmögliche Verbreitung zu geben suchen würde , das wußte
er ganz sicher, so sicher, daß er ihn schon zu hören glaubte , wie er im
Kasino von stetem Lachen unterbrochen , erzählte : »Nein , meine Herren,
denken Sie sich dieses Bild , haha — unser Dichter — Templtn — tu
jeder Hand eine Gans haha — meine Gänse — einen Kopf — rot wie
ein Krebs — stellen Sie sich vor , — kann deshalb nicht grüßen , haha*
— O ! diese Vorstellung preßte thm kalten Angstschweiß aus und be¬
schleunigte unwillkürlich seinen Schritt , als müßte sich die innere Auf¬
regung in einer gesteigerten Lebhaftigkeit der äußeren Bewegungen einen
Ausweg suchen.

Blamiert — lächerlich gemacht , schreckliche Worte für jeden jungen
Mann , der Eigenliebe besitzt, sie werden zu einem Todesurteil für jemand
in so exponierter Stellung , wie sie ein junger Offizier einnimmt . Und
das ging bis in die Wachtstuben «nd die Küchen hinab — auf dem
Kasernenhof steckten die Unteroffiziere — die Gemeinen die Köpfe zu¬
sammen und warfen verstohlene schadenfrohe Blicke nach ihm — bei
seinem Erscheinen vor der Kompanie ging ein unterdrücktes Kichern «nd
Flüstern durch die Reihen derselben.

» O * , stöhnte er laut und stampfte so heftig mit dem Fuße auf,
daß ein eben harmlos vorbeitrabender Pudel mit eingezogenem Schwänze
entsetzt das Wette suchte. Nein , lieber alles über fich ergehen lasten.
Mochte der Oberst hinter seinem Benehme » vermuten , was er wolle.
Nichts sollte ihn veranlassen , ein Wort von dem wahren Sachverhalte
über seine Livven zu bringen . (Fortsetzung folgt .)

* (Lejefruckl . ) Die Wayryett ist eine Sonne , tu die mau nicht
ohne Thränen sehen kann.



Bekanntmachungen

Meine
Altensteig.

«
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empfehle ich zur gef. Einsicht und
Benützung.

August Schtttler,
Sattler und Tapezier.

Altevsteig.

im Alter von 14 bis 15 Jahren
findet Stelle bei

Gipser Roh.

Spielberg.
Ein tüchtiger solider

Pferdeknecht
kann sofort eintreten bei

Steeb,
zum Ochsen.

Hornberg.
Ungefähr SU Zentner

Heu und Oehmd
sehr gut eingebrachtcs Ackerfutter,
hat zu verkaufen

Martin Seeger.

ist zu haben bei

Altensteig.

Milch
Ernst Moser,

Gerber.

2200 Mark
i können auf 1 oder 2 Po-
! sten gegen gesetzliche Si¬
cherheit oder gute Bürg¬

schaft sofort angeliehen werden.
Von wem, sagt

Ne Exped. d. Bl.

Altevsteig.

Lehrlings-Gesuch.
Ein ordentlicher, junger Mensch

findet unter günstigen Bedingungen
eine Lehrstelle bei

Bäcker Bauer

Altevsteig.

Ein jull^ r , kräftiger Mensch,
Welcher das Maurer - und Stein«
Hauerhandwerk erlernen will, findet
sogleich eine Stelle bei

G . Kirn,
Maurermeister.

Altevsteig.
IS Zentner gutes

hat zu verkaufen
M . Kirn,

Bäcker, b. Löwen.

Lm su 886 l-8t !ekr -r'6 iek 68 öuoli
über die Prof . Dr Flamer ' sche Heil¬
methode, durch welche Nervenkrank¬
heiten, Schwäche des Körpers und
Geistes , Unterleibsleiden , Hautaus¬
schläge rc . rc sicher kurirt werden,
wird zum Wöhle aller Leidenden
an Jedermann auf Verlangen un¬
entgeltlich und frankirt in deutscher
Sprache zugesandt. Man adresstre:
An vr . I llerwann 's Lureau
in I -onciou , D., 38 karlrvoliiiö L,ä. ,
valstoa . Brief nach hier 20 Pfg
Karte 10 Pfg,

iMiMMvltz MßLÄUA
Montag den 19. April

wird die
rr/ira/r m § -Fi 'ü/unF

in die Präzeptoratsklasse vormittags von 8 Uhr an und die in die Colla-
boraturklafse nachmittags von 2 Uhr an abgehalten.

6 ut,
Präzeptor.

Hl a g -> l d.
Neuheiten in

ZstAWMMM
Wantekels L sonstigen Sommer-

Wmhängen
schoil zu sehr billigen Preisen sind eingetroffen bei

Altensteig.

in allen Größen, Farben und den neuesten 8
Fassonen sind in großer Auswahl frisch ein -- ^
getroffen und empfiehlt solche zu billigsten
Preisen

<7. l l .

Egenhausen.

Ewigen-, dreiblättrigen- L Steinkleesamen,

sowie lichten Sccländer Flachssamcn
empfiehlt in keimfähiger Ware billigst

I . Kattenöach.
Altensteig.

1! K

MG2-

Zur kommenden Verbrauchszeit erlaube ich mir mein Lager in

kalvIolZ , Uanttz1tz1t8 , kromenaäe - , Lrun » 6ü-

uiitl

bestens zu empfehlen.
Ferner ist eine große Auswahl

moderner Damen- und Kinder-Wle
bei mir eingetroffen und lade bei billiger und guter Bedien¬

ung zu zahlreichem Besuche freundlichst ein
Modistin ._

iVka .i 'iÄMlIsi'

IVIagsntpopfen,
vorii 'eMioN ivirkcentle « sVlirrvi

Kelten ite « .knxens.

k»r>
li ^ emsler , 0e »terr «tcl >, « Ldre»

Recht zu haben im General-
Depot m Stuttgart : Hirsch¬
apotheke , Zahn und Seeger ; in
Teinach : bei Apoth . Jul . Kopp.

e ^ o/ <o - puL .vckr

o » O0v ^

. si -ui -rO^ kri- ^

Vertrauest , siuä ä . Ulalrats ersiolltl.

Lehrlings-Gesuch.
Ein kräftiger junger Mensch , der

Lust hat , das

Zimmerhandmerk
zu erlernen, findet unter günstigen
Bedingungen eine Lehrstelle . Bei
wem , sagt

die Exped. d. Bl.

I
rvidriSiLLSA

—— stasksr« Atttilr' t/it —— I
dsi 6tzkr . 81e»s, rüslinxviii

_ N

OZisriiLssn ^
das Pfd . z« 7 « Pfg . H

R in schöner , großer Auswahl L
V empfiehltzu geneigter Abnahme B

Conditor «

^ ill Altensteig . H

Altensteig.

Arillant -Gier-
farven

empfiehlt in Paqueten
Conditor Flaig.

Meiche-Kmpfch-
ümg.

Für die rühmlichst bekannte

RohrLorftr jlatiir-Klkiche
nehmen auch dieses Jahr wi der

Wkeichgegenstände
aller Art

an und sichern gute und billige Be¬
dienung zu

die Agenten:
Carl Walz , Altensteig.
G . Heintel , Egenhausen.
Postagent Hanfelmann irr

Simmersfeld.
Kaufmann Sackmann in

Besenfeld.
Kaufm Gutekunst , Psalz-

grafenweiler.
Louis Rall , Neubulach.

9 Tage.

«W

Mit den neuen Schnelldampfern des

UMeutschkn Llost
kann man die Reise

von Bremen nach Amerika

I in 9 Tagen I
machen . Näheres bei dem

Hauptagenten
Fvli8 . Roittiur ^ i ' ,

ZIntlSnrl,
und dessen Agenten:
John G . Koller , Akten steig
Gottlob Schund in Nagold,
C . F . Heintel , Pfalzgrasenweiler.

Standesamtliche Anzeigen.
Gestorben:

Den 13. April : Anna Maria Gün¬
ther , led . Dievstmagd von Egen¬
hausen, im Alter von 28 Jahren.

Englische Sovereigns 20 . 33—38
Russische Imperiales 16. 70— 74
Dollars in Gold . 4. 17—21
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